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Stdjim bon Strahn: (Stmimteruiig.400

auf Die fragen bie ©ingelpeiten her Borlage fori
feinem Stnfcpauungêbilbe aB, offne bamit bie ge=

ringfte ^ntettigengleiftung git BoIlBringen ; bie=

je» Beifptel geigt beutlid), toie borficptig bie

©rgeBniffe berartigex fgntelligengprüfungen im
©rnftfaff Beurteilt toerben miiffen.

Sonnen Sie I o g i f cp be it fen?
Xtm bie logifcpen gäpigfeiten eineê SJtenfcpen

gu unterfndpen, fann man gum Beifpiet feigen»

Dermaßen Borgepen: man lieft ipm ettoa gepn

ÏBortreipen bon je brei SSorten bor, bie in einem

logifepen Qufammenpange miteinanber fiepen,

alfo entroeber ©cpneiber — Babel — Stngug,

Sommer — £>ipe — Schatten, geuer — SSaffex

— Betiung ufto. Bacp einer Sßaufe toirb ber

Sßrüfling aufgefoxbert, bie SSortreipen rieptig gu

ergangen, menn ipm jetoeitë nur bie Beiben

erften SSorte ber Bcipe borgelefen toerben. ©ie»

fer 5£eft geftattet eine Beurteilung ber 30îerf=

fäpigfeit für logifepe gufamrrtenpänge. ($au=
falgebädftnis.)

©ie gleicßen SSortreipen fann man aueß Oer»

toenben, um bie Spßantafie unb Combinations»
gaBe eineë SJÎenfcpen gu prüfen: in biefem galle
Beftept bie SIufgaBe barin, in fiep logifcß richtige
fleine ©efeßtepien gu erfinben, bie auf ben brei
SSorten aufgebaut finb. ©iefe SIufgaBe fann fepr
feßtoer toerben, toenn meßrere @efcßicßten über
bie gleichen brei SBorte ergäßlt toerben füllen. —
SInbere Prüfungen ber logifcßen gapigïeit oer»

langen bie Bilbung bon Oberbegriffen gu bor»

gelegten SBortgruppen; es toerben gum Beifpiet
bie SBorte „SSertBrief", „Sßoftantoeifung" unb
„©eßeä" genannt, toobei bie Söfung biefer na»

türlicp fepr leisten SIufgaBe lautet: ÜDtittel gur
©eföübertoeifung.
© a § B a B p imfgnteltigengeramen.

Bur ein paar SSorte über bie in letter Qeit
Befonbers eingepenb Bearbeitete „^'ntettigeng»
Prüfung" bon Cinbern. ©ie beiben SSiener

ißfpcpoiogtnnen ©parlotte Büpler unb ipilbe»

garb feiger pafien ein Ber fapren ausgeBilbet,
ba§ für febeë Cinbeëalfer bom erften Bconat
Bië gum fieBenten SeBenëfapre Beftimmte Stuf»

ga&enreipen gur Beifügung ftettt unb fo bie get»

ftige ©nttoicflung ber Cinber gu prüfen unb
mit beut „©urtpfcpnittêfcpema" gu bergleicperi

geftattet. ©tn Säugling bon einem Btonat foil
gum Beifpiel auf Störungen pin SlbtoeprBetoe»

gitngen niacpen, mit aept Bionaten fott er nadf

pingepaltenen ©egenftänbett langen, mit brei

fgapren knöpfe felBftänbig öffnen unb fepliepen

fönnen, mit feeps lyaprett fott ein Bers bon 16

Silben naepgefprodfen toerben ufto. Stuf biefe

Slrt ift man mit £>ilfe bes 'langjäprig erprobten
unb gufammengefteüten ©eft§ in ber Sage, bie

jetoeilige ©nttoiiflungsftufe eines Cinbeê fepr

genau feftguftelten.
SS e r i ft intelligent?

©iefe fleine SCuëlefe einiger „^ntettigeng»
©eftë" mag genügen, um unë bie erftaunlicpe
Bietfeitigfeit biefer Bntfnngëmetpobe gu geigen,

©ie Beurteilung berartiger Prüfungen erforbert
aïïerbingë ein fepr popes Btaß boit SBiffen unb

©rfaprungen — allein fepon bespalb, toeil fiep

bie geiftigen gäpigfeiten eitteë Bfenftpen bttrep»

auê nidpt opne toeitereë burtp „Qufammengäp»
len" ber eingelnen 5ßrüfung§refultate feftftellen
laffen. ©in Bebeutenber Bîenfcp fann gum Bei»

fpiel ein fepr fcplecpteë ©febâcptniê paben (ben=

fen toir an bie gapllofen SBipe über ben gerftreu»
ten Broifeffor) ober auf einem anberen ©eil»

gebiet bollfommen Berfagen unb boep itBer eine

toeit pöpere ^nteltigeng beifügen, alê ein an»

Derer, beffen Prüfung im eingelnen günftigere
Befultate ergab, ©ntfipeibenb für bie Stustoer»

tung her „©eftê" ift bie Slrt, toie fitp bie ©ingel»

eigenfdfaften bei einem Bcenfcpen ber&inben, ent»

fipeibenb ift feine innere geiftige Struftur...,
fitrg gefagt, baê, toaë toir bie geiftige iß^rfön»
liepfeit eineê Bfenftpen nennen.

®r. Sß. ^offmann.

©rntunierung.
Sue botp bie Bugen auf,

Siebe Seele, aus beut Ueberbruffe

Siep ben im fcpnellen Sauf,

Siep ber *3BolBen rupenb 23ilb im gluffe :

Stept botp feff unb Bann niept mit oerfliepen,

Dp, fo Bleibt autp rupiges ©eniepen,

Stepet überm Strom ber ftücptgen 3eit,
Sipafft fiep tröumenb eine ©roigtieit.

Bteinet auip bie Bebe peut,

Sie mup grünen, blüpen, grüepte tragen;

Sap ber £tnofpe fieimlicpkeit
Bor bem pellen Sicpte anfangs 3agen.

©ap fie aufbriept, möcpt bas iôerg ipr breepen,

©o^ fie roirb fiep balb im ©lange räcpen:

B3ie ipr's gept, fo ging's 3U aller ©ßelt —
Siebe Seele, fei 3ur Suft gefeilt!

Släjim »on Urntnt.
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auf die Fragen die Einzelheiten der Vorlage von
seinem Anschauungsbilde ab, ohne damit die ge-

ringste Jntelligenzleistung zu vollbringen; die-

ses Beispiel zeigt deutlich, wie vorsichtig die

Ergebnisse derartiger Jntelligenzprüfungen im
Ernstfall beurteilt werden müssen.

KönnenSie logisch denken?
Um die logischen Fähigkeiten eines Menschen

zu untersuchen, kann man zum Beispiel folgen-
dermaßen vorgehen: man liest ihm etwa zehn

Wortreihen von je drei Worten vor, die in einem

logischen Zusammenhange miteinander stehen,

also entweder Schneider — Nadel — Anzug,
Sommer — Hitze — Schatten, Feuer — Wasser

— Rettung usw. Nach einer Pause wird der

Prüfling aufgefordert, die Wortreihen richtig zu
ergänzen, wenn ihm jeweils nur die beiden

ersten Worte der Reihe vorgelesen werden. Die-
ser Test gestattet eine Beurteilung der Merk-
fähigkeit für logische Zusammenhänge. (Kau-
salgedächtnis.)

Die gleichen Wortreihen kann man auch ver-
wenden, um die Phantasie und Kombinations-
gäbe eines Menschen zu prüfen: in diesem Falle
besteht die Aufgabe darin, in sich logisch richtige
kleine Geschichten zu erfinden, die auf den drei
Worten aufgebaut sind. Diese Ausgabe kann sehr

schwer werden, wenn mehrere Geschichten über
die gleichen drei Worte erzählt werden sollen. —
Andere Prüfungen der logischen Fähigkeit ver-
langen die Bildung von Oberbegriffen zu vor-
gelegten Wortgruppen; es werden zum Verspiel
die Worte „Wertbrief", „Postanweisung" und
„Scheck" genannt, wobei die Lösung dieser na-
türlich sehr leichten Aufgabe lautet: Mittel zur
Geldüberweisung.
Das Baby im Int eiligen zex amen.

Nur ein paar Worte über die in letzter Zeit
besonders eingehend bearbeitete „Intelligenz-
Prüfung" von Kindern. Die beiden Wiener
Psychologinnen Charlotte Bühler und Hilde-

gard Hetzer haben ein Verfahren ausgebildet,
das für jedes Kindesalter vom ersten Monat
bis zum siebenten Lebensjahre bestimmte Auf-
gabenreihen zur Verfügung stellt und so die gei-

stige Entwicklung der Kinder zu prüfen und
mit dem „Durchschnittsschema" zu vergleichen

gestattet. Ein Säugling von einem Monat soll

zum Beispiel auf Störungen hin Abwehrbewe-

gungen machen, mit acht Monaten soll er nach

hingehaltenen Gegenständen langen, mit drei

Jahren Knöpfe selbständig öffnen und schließen

können, mit sechs Jahren soll ein Vers von 16

Silben nachgesprochen werden usw. Auf diese

Art ist man mit Hilfe des langjährig erprobten
und zusammengestellten Tests in der Lage, die

jeweilige Entwicklungsstufe eines Kindes sehr

genau festzustellen.
Wer ist intelligent?

Diese kleine Auslese einiger „Intelligenz-
Tests" mag genügen, um uns die erstaunliche

Vielseitigkeit dieser Prüfungsmethode zu zeigen.

Die Beurteilung derartiger Prüfungen erfordert
allerdings ein sehr hohes Maß von Wissen und

Erfahrungen — allein schon deshalb, weil sich

die geistigen Fähigkeiten eines Menschen durch-

aus nicht ohne weiteres durch „Zusammenzäh-
len" der einzelnen Prüfungsresultate feststellen

lassen. Ein bedeutender Mensch kann zum Bei-

spiel ein sehr schlechtes Gedächtnis haben (den-
ken wir an die zahllosen Witze über den zerstreu-
ten Professor) oder auf einem anderen Teil-
gebiet vollkommen versagen und doch über eins

weit höhere Intelligenz verfügen, als ein an-
derer, dessen Prüfung im einzelnen günstigere
Resultate ergab. Entscheidend für die Auswer-
tung der „Tests" ist die Art, wie sich die Einzel-
eigenschaften bei einem Menschen verbinden, ent-

scheidend ist seine innere geistige Struktur...,
kurz gesagt, das, was wir die geistige Persön-
lichkeit eines Menschen nennen.

Dr. W. Hoffmann.

Ermunterung.
Tue doch die Augen auf,

Liebe Seele, aus dem Ileberdrusse î

Sieh den Fluh im schnellen Lauf,

Sieh der Wolken ruhend Bild im Flusse:

Steht doch fest und kann nicht mit verfließen,

Oh, so bleibt auch ruhiges Genießen,

Stehet überm Strom der flüchtgen Zeit,
Schasst sich träumend eine Ewigkeit.

Weinet auch die Bebe heut.

Sie muß grünen, blühen, Früchte tragen;

Laß der Knospe Heimlichkeit

Vor dem hellen Lichte anfangs zagen.

Daß sie aufbricht, möcht das Herz ihr brechen,

Doch sie wird sich bald im Glänze rächen:

Wie ihr's geht, so ging's zu aller Welt —
Liebe Seele, sei zur Lust gesellt!

Achim von Arnim.
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